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Gleichzeitig erinnert der Papst dıe
Inıtiativen des Heıiligen Stuhls während
des Krıieges: Dıus Xalal un: seıne Miıt-
arbeıter hätten sıch sowohl auf dıplo-
matıscher Ebene W1e€e 1m humanıtären
Bereich unermüdlıch dafür eingesetzt,September: Kırchliche Mahnungen ZU die Ausdehnung des Krıeges eINZU-
schränken, „Ohne sıch dazu verleitenJahrestag des Kriegsausbruchs assen, 1mM Konflikt Parte1ı ergrel-

Dem fünfzıgsten Jahrestag des Aus- ruft die immensen Verluste 1Ns (5e- fen, der Völker verschiedener Ideolo-
bruchs des /7weıten Weltkriegs dächtnıis, die Polen 1mM Krıeg erlitten ıen und Religionen entzweıte“ Be1l

September, der VO  - den Kırchen 1n hat diesen Bemühungen habe der Heılıge
der Bundesrepublık mıt zahlreichen Johannes Paul el beklagt gyleichzeıtig, Stuhl auch datür dorge> die
Gedenkgottesdiensten begangen da{fß seinem Heımatland nach dem „Lage der Völker, die außergewöhnli-
wurde, wıdmete Johannes Paul Il eın chen Prüfungen aUSSESELZL waren“,/weıten Weltkrieg eın System aufge-Apostolısches Schreiben (Osservatore nıcht erschweren und hre Sıcher-
Romano, Z 7Zum vierzıgsten ZWUNSCH wurde, das keine posıtıve heit nıcht beeinträchtigen.Entwicklung erlaubte, sondern denJahrestag des Kriegsbeginns VOT zehn S1eger Z Besiegten machte: S 1St Eın eıgenes Kapıtel des Schreıbens oıltJahren hatte sıch der Papst nıcht aUS- schwer, sıch der Überzeugung W1- der Judenverfolgung UN: -vernichtung.führlich geäußert. Jetzt richtete dersetzen, da{fß die Jahrzehnte nach „Unter ]] diesen unmenschlichensätzliıch Z Apostolıischen Schreıben

dienKırche und „alle Men- dem Krıeg das VO  e der polnıschen Na- Ma{fifßnahmen o1bt ber eıne, die für
tion sehr ersehnte Wachstum und immer ıne Schande für dıe Mensch-schen illens“ noch 1ne eıgene

Botschaft die Bischofskonferenz den Fortschritt nıcht gebracht haben, heıt bleiben wird: die organısıerte Bar-
dıe für das Vaterland nach den /Zerstö- bareı, die das Jüdısche olkselnes Heıimatlandes. Diıese Doppe- runscnh des /7weıten Weltkriegeslung IST nahelıegend: Der Z/weıte Welt- gewütet hat.“ Der Papst ordert als
driıngend notwendıg SEWESCH waren, Konsequenz Aaus dem Geschehenenkrıeg begann mMIt dem Überfall der sondern vielmehr ıne sroße SOZ10- ZU Kampf alle Formen deseutschen I’'ruppen auf das Cn ‚.Wan- Sökonomische Krise und LNEUC Verluste Rassısmus auf und hält „miIt ach-Z1g Jahre UVO als unabhängiger Staat verursacht haben nıcht mehr den druck“ fest, dıe Feindschaftt oder derwıedererstandene Polen; der Jjetzıge

Papst erlebte den Kriegsausbruch als Fronten des bewaftffneten Kampftes, Hafß das Judentum stünden 1m
sondern der friedlichen Front des vollkommenen Gegensatz Z christli-tudent INn Krakau Selt dem Begınn chen Sıcht VO der Würde des Men-selnes Pontitikats hat Johannes Kampftes für ıne bessere Zukunft des
Vaterlandes, für den Platz, der ıhm schen. Durch die Verfolgung des Vol-Paul I1 dıe dramatische Entwicklung den Natıonen un den Staaten kes, „dem Christus dem Fleisch nach1n seınem Heımatland nıcht 1U  — aut- Europas un der Welt zukommt.“ Es entstammt“ KRöm S se1 die Bot-merksam begleıtet, sondern S1e nıcht hänge, der Papst iın Anspıielung auf schaft des Evangelıums VO der ole1-zuletzt durch seıne dre1 Besuche In DPo- chen Würde aller Kınder (sottes Ver-len auch nıcht unerheblich mıtbeeıin- den gegenwärtigen Neuanfang In DPo-
en, sıcher und ın entscheidendem höhnt worden.flu{fßrt Ma{(ie VO  = den Polen ab, ob ıhr Land
eın Land vielfältigen Fortschritts seın
werde; ob die nıcht 1U  a wirtschaftlı- Lehren 4U5 der düsterenJudenhadßs 1im

„vollkommenen che Verzögerung autfholen werde, „dıe Vergangenheıt
dıe bıttere Frucht des Systems ISt, dasGegensatz” ZU Dıi1e Anmaßßung der Ideologıe des —-der Macht .  War , und ob rählg tionalsozıalıstıschen Systems, dasEvangelıum seın werde, den Mıllıonen seıner Bür- Papstschreıiben, habe auch die Kırchen

Dıi1e Botschaft dıe Polnische Bischofs- SCr, besonders den Jugendlichen, das und esonders die katholische KırcheVertrauen ın die eıgene Zukunft wIe- nıcht verschont. Ihr Schicksal se1 aberkonferenz (UOsservatore Romano, derzugeben.89) hebt den entschlossenen Nal-= auch ıIn den Gegenden nıcht besser g-
len der Polen VO 1939 hervor, ihr Ma Auch das Apostolısche Schreiben N, die marxıstische Ideologıe
terland verteiıdigen und betont, das dıe Gesamtkirche begınnt mIıt einem des Dialektischen Materı1alısmus sıch

geschichtlichen Rückblick Johannes gewaltsam durchgesetzt habe Johan-polnısche olk habe 1mM Verlauf des
Krıeges seıne Verpflichtungen als Ver- Paul I1 nn die wichtigsten Statilo- Nes Paul I1 oreift ıne gyeläufige Deu-
bündeter voll „und o 1MmM ber- nNne  $ des Krıeges VO Einmarsch 1n DPo- tungskategorıe auf, iındem Snatfl®-

Heıdentum“ undma{ii“ ertüllt. Der Papst erinnert len bıs Z  _ Kapıtulation des Deutschen nalsozıalıstisches
den Hıtler-Stalin-Pakt SOWIeEe den Reiches Maı 1945 und dem Ab- „marxıstisches Dogma” als totalıtäre

WUur f der Atombomben auf HıroshimaEinmarsch sowjetischer IT’'ruppen 1n Ideologıen parallelısıert, die „dazu nel-
Ostpolen September 1959 und un Nagasakı eın Vierteljahr danach SCN, Ersatzreliıgionen werden“ Die
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Erfahrung habe den traurıgen Beweıs dafür wachsam machen, WI1€e das Evan- Wort“ die katholischen (G@e-
erbracht, da{fßs der Mensch, welcher AT gelıum heute verkündet und gyelebt meınden ıIn der DDR, das ın allen
lein der Macht des Menschen ausgelıe- werde. (sott rutfe seıne Kırche dazu Sonntagsgottesdiensten verlesen
tert und In seiner relig1ösen Sehnsucht auf, „ihren eıgenen Beıtrag Z Kom- wurde. Dıie DDR-Bischöfe betonen
verstümmelt sel, sehr schnell eıner 1LNECN einer brüderlicheren elt le1ı- darın, Christen hätten keinen Anlafß
Nummer oder ZU bloßen Objekt sten“ Selbstgerechtigkeit: AZwar dürtfen
werde. Der DPapst sıeht ıIn den iıdeolo- WIr ankbar auf das mutıge Zeugn1s
gıschen Veriırrungen uUunNnseres Jahrhun- derer schauen, dıe ihres Glaubens
derts teuflischen Eintflufß Werk Die deutschen Kirchen wıllen dem Ungeıst wıderstanden ha-
„Der moralische Abgrund, 1ın den die mahnen ZUrF Umkehr ben, doch viele Christen
Verachtung (GSottes und damıiıt auch Dı1e Kırchen ın der Bundesrepublik und ter denen, dıe mitschuldıg geworden
des Menschen die Welt VOT tünfzıg ın der DDR hatten auch schon 1979 sınd.“ Schuld könne nıcht durch Ver-
Jahren hinabgestürzt hat, äßt un die CSch ausgelöscht werden, sondern

Z vierzıgsten Jahrestag des Krıegs-Macht des ‚Merrschers dieser Welr‘ edürte der Vergebung. Der Lext ruft
(Joh K mıt Händen greıitfen: Er VCI-

ausbruchs ın mehreren Erklärungen nachdrücklich Z Umkehr auf: DazuStellung bezogen (vgl Oktober
INas die (Gewıissen verführen durch 9 530) Zum Gedenktag in dıesem gyehörten Abkehr VO  Z den Gesinnun-
die Lüge, durch dıe Verachtung des SCH und Haltungen, welche die Unta-
Menschen un: des Rechtes, durch den Jahr veröffentlichten der Ratsvorsıt-

zende der EKD, Bischof Martın Kruse, ten ermöglıcht hätten („von INECN-

ult VO  a Herrschaft und Macht.“ und der Vorsitzende des DDR-Kıir- schenverachtender Ideologie und völ-
kıscher Überheblichkeit, natıonalemAus Lehren aults der düsteren Vergangen- chenbundes, Bischof Werner Leich, Ego1smus und rassıstiıschem Herren-heıit, die der September 1989 TIN- einen gemeınsamen Briet die Ge- menschentum, polıtischem Mess1ı1anıs-METIS, nnJohannes aul I CXster meınden der evangelischen Kirchen In

Stelle die Notwendigkeıt der Achtung den beıden deutschen Staaten. Der 1I1US und Verherrlichung brutaler (Ge=
walt bıs ZU ‚totalen Krleg‘“), undder Rechte aller Völker. In diesem /a kurze Text enthält iıne Vergebungs-

sammenhang wırd eigens der Liıbanon bıtte angesichts der noch heute bela- Hınwendung „solchen Gesinnun-
SCH, die dem Wert und der Würde desangesprochen. Das Schreiben ruft stenden Schuld, den ank Gott für

Berdem ZUr „Erarbeitung VO  —$ Prozes- die erfahrene Versöhnung und dıe Menschen zutiefst Achtung N-
HCLE Gemeinschafrt den Völkern bringen und den Weg ZU wiıirklı-

sCcChH der Kooperatıon, der Kontrolle chen Frıeden welsen“ Daiß sıch dieun der Abrüstung” auf, den und die Bıtte Frieden: „Was In
Krıeg undenkbar machen. Durch Berliner Bischofskonferenz In ihremKraft steht, wollen WIr beitragen, Wort 7A3 September ausdrücklichdie Irrtümer und Fehler der Vergan- damıt der Friede den Völkern
genheıt klug geworden, hätten die Eu- gefördert, die Würde des Menschen ZUET katholischen Mıtverantwortung

beım Bemühen Friıeden, Gerech-ropaer VO heute die Pflicht, die geachtet und Gerechtigkeıit yeübt WeTr-

Jungen (Generationen eınen Lebensstil den  «“ tigkeıt und Bewahrung der Schöpfung
bekennt, 1St eın Indız für die Nachwir-und ine Kultur weıterzugeben, die Auf katholischer Seılte iußerte sıch In kung der für dıe katholische Kırche 1in

VO Solidarıität und Achtung VOT dem
Nächsten selen. In dieser der Bundesrepublık der Vorsiıtzende der DDR wıichtigen WwW1e frucht-

der Deutschen Bıschofskonferenz, Bi= baren Miıtarbeit 1n der OkumenischenHınsıcht mUsse das Christentum iıne
Quelle ständıger Inspiıration se1IN: schof arl Lehmann, In eıner Erklä- Versammlung der christlichen Kır-

rung ZU 1. September (vgl chen In der DDR den Themen des„Seıne Lehre VO  — der Person, dıe nach
dem Biılde (sottes erschaffen ISt, kann September 989 432) Die Berliner Bı- „konzılıaren Prozesses“ (vgl Junı

schofskonferenz richtete eın „Gemeın- KOSO 249 ff£.).gewiß Z Erstarken eınes SERNECHECECN

Humanısmus beitragen.“
Der Papst hebt darauft ab, da{ß das
öftentliche Leben nıcht auf ethische
Kriterien verzichten könne. Es sSe1 al
les befürchten“, WEenNnn das moralı- OR  n Vollversammlung VO Faıth an
sche Gewebe einer Natıon brüchig
werde. Es sSe1 Aufgabe der Bürger,

Order ın Budapest
Vven den politischen Entwürten diejen1- In ihrer derzeıtigen Besetzung hielt der Lima-Konvergenzerklärungen
SCH herausftinden können, „dıe sıch die Kommıissıon für Glauben un: Kır- N  — 1Ns Blickteld eıner größeren Of-

Vernunft un: moralıschen Werten chenverfassung des Okumenischen tentlıchkeit WAar, WAar VOT vier
ausrichten“ Die Katholiken werden In Rates der Kırchen In Budapest VO Jahren 1M norwegischen Stavanger
dem Schreiben eıgens Z (Gew1lssens- bıs August 1989 hre Zzweıte (und Z etzten Mal beisammengewesen
prüfung aufgerufen: Der Vertall der bereıts wıieder letzte) Vollversamm- (vgl Oktober 1986, 452 4£.). Dıie
christlichen Werte, der die Irrtümer lung ab Dıie Kommıi1ssıon, dıe VOTLr 1N1- Vollversammlungen: der Kommıissıon
VO  e gESLETN begünstigt habe, mUsse S1e SCH Jahren durch die Veröffentlichung sınd vorwıegend Arbeıitstagungen, auf


